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Erster Akt.

Wald. Lücks im Vordergrund eine Hütte aus unbehaunen Baugestängen

und Moos roh gefügt. Dännerung Tages unbreche
Publipor und Greis tretten uns der Hütte.ich michden

Greis. Wie du schon hier! Ddoch der Strahlengott Morgenstrahl
die feuchten Glünder hebt uns Thatis Bett! am Wipfel durch dunkeln sichen zittert!
Was hast du? Was ist strauriges geschehen?
denn Thn gewöhnliches läßt mich errathen
die ungewohnte Stunde des Besucht!

iPub. Sag' wo ist Spartakus
Greis. Ich frage dich.

Er dem sonst jeder Tag verlohren schienaus
an dem er nicht an seine Freundes Brust Han

Torst und Ersatz für seines Lebens Heere

mit ungestümmen vollen Zugen sog,
und wenn der Tag ihm seine Kunstversagtekargen.
wohl auch dem Schlaf die sießene Stundenstahl

er hat gelernet meiner zu entbehren

3 Tage schon sah dieser Hain ihn nicht.
Ob einen treuern Freund er hat gefund
es un's versteht die Heere auszufüllen
in die seinen Siele muß so besten schien.

ich weiß es nicht, doch beides muß ich fürchten
Pukt. Das Benz bewegt mir ungeheure Angst.
3 Tagen schon sehst du ihn nicht, solanger

ist's daß sein Lager leer an meinem steht
und 3 mal nicht ihn schon mein Augvergebens
im Kreise der gemeinsam Tafelnden

bischer gelang mir's noch des Meistes forschen
mit List'sem Vorwand schlau zuhintergehen
doch nicht vermag' ich's fernen, darum kamich,

den Zögernder vermeint' ich hier zufinden. 5



Gras bei mir nicht such, ihn, in der Hätte nichtmir
dort wer der klar, die WortenMachterdas alter Freude, auf der Er Felsen Spitze

sonstet.Die dort mit frechen Armer gen Himmelgreifen
vor aufgeregten Stürme Wuth umrast,
in schwarzer Hölle gift benezten Bauchrig

Sarsterwo nicht der Bilder Sinn golden Hand!

dem Schleinde der verhüllten Nacht zuLeben
bei wilder thuer und der Luft Gerögel

in alle Elemente wilder Kampf,ich.
nicht in der Menschen Walle suche ihr

Jus. Die ganze Gegend schon hab' ich durchforschterge
den Ruften seinen Nahmen zugeschrienn
doch jede Spur von ihm ist mirverschwunden.
O wie viel Thränen hab' ich an demHals derNacht
der Wächter Aug' verborgen schongeweint
wüßt' er wie ich ihn lieb, um meinetwillen
kehrt er zurück trieb ihn auch nicht sein Wort,
das heilig er dem Meister hat gegeben
sich einzustellen zu der rechten Zeit.

Greis Was könnert ihn ob seiner Freunds Eine
mit heißen Thränen seine Weybeseuchtet
ob mich der lagst, die Furcht die Stage tödtet.
Im Busch in Feld und Wald auf Berges =Zehn
hat er der läft'gen Wohnungaufgeschlagen
Hoch aufer jenem Fluer war derMensch
die gestlich heitre. Nachreig Hütte baut, aufKlipper
wo nur der Paar der Wolken Nachbar haufet
dor seltest das Leben flieht mit feuen Fuß

und jeder Grosselm stirkt in der WahlenBoden
da steht er in dem Aufruhr der Natur
das lose Haut ein Spiel die wilden Sturmes

steht wie ein Zaubern, der mit schwagernSpruchen
die Rücken der Natur und heinen Traiftet seit
und schreif den Tauben! Winden suße Nahmen

zuund drückt die Herr Luft von seine Brust
So seh' ich ihn vor wenig Tagenerist.

Auch er seh' mich? Er sah mich und - /schnerlich entflach!

Pul. Sollt' des gegebend Worts vergessend er
wohl schmählich sinnen langgedachter Flucht?
doch nein, nein ein reich.

Greis. Mich Recht verwirfst
du was voreilig hat dem Mundgesprochen.
dem Freundschaftsvollen Herzen, unbewußt
s kann der Brust kann er mit eignen Dolch erlezen
doch mir der Teue meinsGotterbild.

Pub. So kannt' ich immer ihn und darum auch
niß mich mir im wer Krang an seine Brust

und darum lieb ich ihn wir dieses Augennunwie meines Vater Asche, wie die Götter liebt

doch darum, darum nur? Weiß ich's denn selben,
und wißens alle denn die ihn mehr verehren
warum ihr Herz. ihr Geist sich zu ihmneigt

Ja er ist freu; nach Vater wir, auch wir sind,
Iste Tapfer! Unsre Väter wäre auch
Sein leuchtende Verstand! Den deinen Greis
taubt nicht wie ihr die Leidenhafte Flor
Ist hilfreich! Ich auch helfe gern denSchwachen
Geh alle Eigenschafte durch dufinders
wenn auch nicht gleiches doch was zuvergleichen

Es ist nie ein unbekannten fremde Macht
die jenes. Herz gewaltsam an ihn reißt haumengebenSt. Wie bei der Karibeln schädene den Strudel dich zwinkt in seinen finsten Armezueilen

wird sich ihmnicht mit wieder Mehtan sichweiseDu willst vorbei ihn segeln weilt ihmausdiedoch nahe zieht dich und mit der Wasser Gewalt
willen

nicht kannst du ihrem reisenden Zugentrinnen
So seht er den, sein Auge schrekt Lich ab
nicht Liebe kannst das von dem Düstern hoffen

ja er beleidigtlich mit ungestümmen RedeAchtlos
mit seinem Thun, da nichtlos schonungslos
nicht sorger ob's villeicht dein Herz verlegt

und doch kannst du dem Draug nicht wiederstehen
du muß ihn lieben, muß dein Herz ihm biethen
wenn als verächtlich auch das Blicks nicht würdigt
So drängt sich alles ein ihn ihr, under

steht doch allein ein Kreis der Dienenden
der trotzigste wird gegen ihn zumKamme
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bei ihm legt man veraltete Gebrechen
die mit dem Leben nur verschwinden, ab

Es wünscht, nie thut's sein Mund sein Augenur
und jede tornet sich vor dem Liebsten gern
und trauert wenn die Gab er kalt verwirft.
Er spricht und alles drauget michhern
dem flücht'gen Turf der Augen zu begegnen
Ein Wort von ihm stüllt gehoegungen Zwußt
Su dich ihm alles, er scheint's nicht zu merken
der Meister selbst, ein unerhörter Fall
er alle ander hält in strengen Schluß
ihr gab er ungefordert die Frlaubniß
den ganzen Tag im freien zu erleben

kaum fordert er sein Wortzurückzukehren
wenn sich der Abend auf die Flüren senkt
mir selbst war, weil es wünschte gleiche Freiheit
den ob er gleich auch mich mit Kälte quält
schien er euch doch von andern auszuziechnen.

Gones An diesem Busen hin sein Herz gelegen
in Feuerströmer seine Füll ergeßen!

Sitzen
Pub. S' ist sonderen. Die Tages ist es kalt In dieser Grausenschriebens vollenStunde

in der, was lebtet an des Schlafes Busenund schrecket mich von sich mit fünsten Blicken
die sonst so flücht'ge Ruhesucht undfinderDer Nachterale gleich hebt er sein Haupt
wonur die Eule kreischt denUnglückswurfwein aus der schwarzen Thried die Mittermacht, Grüß
Freier dunkten Bauchsich treißendöffnetauf alle Erdensöhne Schlummer gießt

und grause Harren dich die Lüftewimmernn: ährend dunkeln Purpumantel ein gehülltihn offend de fliehet er des Lager süßenArme
hört ich heftig auf und wider gehen. undMachtdie Nachtzu seineBrustVertrauter
zum grausen du mbel seltsam, schaurig sprechend
die Händen warf er zu dem Strumer aufwinde
die mild in seine Bilder Thränen zu glängten die kalt auf seinen Kummeundsah
Da thut gen mich sein, Herz sich manchmal auf

Er kann zu meinem Lager schultelt mich.
und schlug die Arme wild um meinen Naken

DieFreihet rucht, unddu kanntschlafenSklaveDemVater habe sie die Mutter mirgetödtet
em Gebe fürdert mir der Brieder Schaar
so rief er oft, stet auch und rüsten Dich

hast du auch Muth? —Dann brach er plöglich ab
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das Wort das auf der Liegen Schwelle trat

im Triesen Grund des gegens scheu verhließend
Und so verschwand der schöne Augenblick,

ein Blick schneller Blitz der im Gewitte dunkelwirs der
entkommt und bald geschließt in die schlangen Nacht.

ds ander Tags war er gleich kalt und frrend

ee zeichnen sein Blick möglich was küzlich wargeschehen
und nicht mich mir so scheuch hift' er gesprachen geredet
nur mit sich selbst sprech er in meinem Arme
und das magt mir im Jener meiner Brust an der Blüthe eins Leben
denn auch die Warter die am schäften gräbt
ist heu Liebe der Handrein frechten

denn auch Stachel der ein Liehsten gründet
ist Liebe die nicht gegenlieben findet.

Greis. Auch ich, auch ich mußt' endlich es erfahren

wie das Gefühl verschmähter Lieber kränkt genigt
Pub. So kränkt' er mich mit kalten. Abersehn

bis erst vor kurzen, kaum sinds 30 Tage

die Stund' erschien in der sein Herz sich aufthat.
E kam nach Haus mit Blute übergoßen
das ihm aus zwanzig Wenden quellend strönnte.

Mit lauten Angstruf eilt ich auch ihn zu
mit hilfreich thätiger Sorg' umgab ihn alles
da warf er sich in meiner offene Arme
und drückt mich an die Brust, daß es fast schmagter,

und sein Thränen floßen in die meinen
dene Bluls nicht achtend das dem Leib entfloß quoll
bis er den Mund gepeßt an meine Lippen
erstarrt, ohnmächtig mir am Busen hieng.

Seit jenem Tage hat sich sein ganzes Wesen
mit einem mächt' ger Schlage sich verkehrtJunt wußer

Die wenn es Frühlings lauer Krannt fingen
den Schnee streift vor der Ude starren Kinden

sind
das Grans hervortritt aus der Winterhütte der Rose zarten Klange hold erräthet

die blauen Glücklein süß die Haupte schütteln holde Freude tönen.
die Knospe aus zieht ihn rauchen Volz
der Bächleins Wellen durch die Wie sein hüpfen
und alles Lebt und ethnet und sich streut
se schward aus seiner Seele zumForst

er



der so oft mich Verzweiflung mich erfüllte
und alle süßen klätze kennten auch
die dieses Erde bleben Stire imFränze
in Blumenfeld wandeln seine Stappen Rüsten
Sein Es war nun aufgelöst in sie des Sohne Götterwonne

nicht mehr zum Boden senkt er sein Blicke
gleich adler ließ er sie zur Sonnefliegen
nicht wiehr den und schaus einst Mißermuths
dem Schlag der Mächtig aller heuscht' er eine
nicht mehr in Füstern Nächten wandelt er umher
doch wenn des Mondes Helle Silbersichel 13
aus dunkelblauen Wolken niederglänzte
dann stand er auch und ging hinaus undFeld
des gauberisch in mißen Lichte schwäumen10
und oft fand ich in Thränen ich gebordet
gleich einem Traumende ging er auch einher
Hier fragt ihn Einer, er, er hört es nicht
man ruft zur Mahlzeit er wird nicht gewahr

Ist warf er feurig sich an meine Hals
die Augen strahlten himmlisches Entzücken,

doch nicht ein Wort entschlüpften seiner Lippen
Er lag er lange lang' und ein Thräne
zm Beidling in des Wilden Auge geall hervor

dann wuß er schnell sich las? Klog davon eilt fortmit ausgeshannten Armen Flügeln gleiche
mer

Es trieb der ganzen Tage - sich umher
bis ihn die Nacht zur angen Zelle führte.
doch seit 3 Tagen kehrt' er nicht zurück
Mißtraue ich sucht' ihn schon des Meisters AugeZues zuführ

mann ihr zu Rurchen flah ich frage zudir
Was er doch sinnen mag. Ich sahst ihn, sagst ihr du
von kurzen noch!'s ist unerklärbar.199

Gren. Villeich ist weniger als wir wohl fürchten
Ein umergrunder stan bewegtes Meer
ist dieses Wilden seltsam fremdes Wesen
du so die Wellen in einander rauschanald der1
siehst sie gar Zimmels, wel den Abgon und an des Himmels an des BokusThoren

mit ungestümmen Häuptern wechselm pochen
mit aufgesperten schwarzen, Schweken schlund rachte
was sich ihm jagend nahnt wildverschliegen

doch das des Surmes Toben aufgeregt
die Macht die mit gewaltiger Resenfauß

die Wasser die geruhig schlummerten
aufschreckt und beilt und durch die Lüfte schliäudet
daß darb die Ede lebt; die Winde heulen
das liegt verborgen in der dunkeln Tiefen
und keines Menschen Aug hat es erspächt

Pub. Mein Geist erbebt vor seinem und doch dies ich ihr
Greis. In ersten Jungen schon war er nicht anders. sein Herz in demsich Lieb undStärke

purodas Unglück fand ihn starr und ehrnen Busens
doch mild, die Milde wie der Strunge hant.uenhartenSie Vater war ein schrikvester Mann
Zwei Jugenden nur kannt er Tapterkeit
und Haf zum Kom die Feindin Thraziens.
So ward des Kalben Herz schon früh gehörtet,
durch nicht hart, das fremde Unglück fand esweich.
Es hafte komm, und doch wenn Römerklaren
der Vater heim sich bracht dem Todgeweiht
dann löst er wohl, wenn Bitten fruchtlos blieben
der Armen beßeln, und entließ sie heimlich.
die Band der Vater in der Schlacht verschlagen
und nun nahm ich ihn mit mir in die Hätte
die ich in rauchen Bergen mir erbaut.
da sucht ich vor dem zugendlicher Herrenhalte

tollen zu losen wegzusauchendes Hoses schwarzen. Jah
nach es gelang mir und die neue Sonne
der Liebe des Schrauns der sanfter Tugend
brach mit belebend warmen Stahl hervor
die Kälte schwand, und mit erfrichten Grün
umzog sich was in Eiseskleid gestarrt.

Ein mildes kann wir er in meiner Stahe
doch kaum entforet er sich von ein so brach

der angestammte rache Trieb herver.
Mit Schwert und Tagdsrer zeg er durch den Wald
des Bären Wuth mit Männerkauft begegnen
den Fels der auf die Wolken, niederschaus
der Gemse leichten Fußtritt kühn verfolgend
So wucht er fort, ein hofnungs voller Neber

im forst schien und in Wort und sthat ein Mauer.
ein Kind an seines theuren führers. Seite
Wenner so vor mir stand voll Muth und Kaft, als sich ich ein Gebild aus anderZeiten
dann wollte es wohl öften ein gemahnen
als sei zu gersten Thet er auf genwart



zeugt erGroste
Rub. O jeder seiner zuge ruft das laut
Haus! Wie ist saß lauschend er zumeinen Füder
wenn ich die Thaten der Herren ihmer
wie sie der Sage Mund behält erzählte
das Aug geöffnet und du starren Lippen
als wollt' er machen jeden Sinn zumOhr
um ganz die hohen Mundeeinzusangen
saß er und mir sein Athen wehte hierbar
Der heißen Lust hat sich in mächtiger Schlägenoch
und sein Meiner folge mit gleichen Ausbruk Freud undSchmerz

und sein Gesicht begleithet des Helden Schiksal
was die Erzählung beat in Schmern undkreude
Die hieser Brust hät, sich in mächt' gerSchlägen
die Rechte fäßte Bampfig an den Speer
und schlug die Luft wenn gen Kriege kämpften
Das kann es plöglich wie ein Geist vonAbend.
mit mächt'gen Wehen über ihn herab
Es glägte sein Gesicht in höherer Lichter
das Aug entbainnt die Stimme donnerte

und himmelwärts erhab sich die Gestalt
die Hände aufgeworfen zu den Wolken
rief er ich schwär' und höret mein Schwur
ihr die ihr dort von jener Lichter Fried
auf mein Haupt nie derschannt sternbehrönt
und wennich nicht erfüllen dieser Schwerder Welt Errettung, Tod denUnterdäcken
go mag ein Antlig weg von und sich wender
ein feiger ich entfliehen aus der Schlacht

und meine Lehres letzter pruch undfluchen?
Und dann stützt er hinaus in denke Macht
Ott seh ich ihn am Lang des Beges keinen
die Kon nach den Nonenausgestreckt
und erst mich Tagesansich kann er wieder

da könt's wie Götterauf mur in die Ohren
nicht zu gemeinem Thun ist der gebohren

zum Walterretter hat ihn Zers erfahren.sieh
Pub. Doch frecht den Wandler, der sich langen nicht
Kängt mich die Ahndung nicht! —Er ists, er ist's e
gs Siehnur

ihr sehr! Doch doch wie ist er soverändert
Ist dieß seine fester Ganz, sein muth' ger Schritt?
die Füße für gebenst wie über schwerenLast
erwillig scheinen sie ihm ihre List zuwengen
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nicht sein mehr scheinen diese beiden Armeder Schriftedürres
wie schwaches Laub wankt in der WurmesWieher
wenn Mark und Kraft des Stammes der Winter ausgezehrt
so schleikern sie mir enmit Todes Glied.
Der ganze Körper strebt dem Bodenzuau
nur der aufrechte Staken krägt das Haupt
das seine Blicke in die Volken sendet
das ging zu Lebende an ganzen Leichziam

Greis. O Spartakus was ist was dir geworden.
d. Sie freute dunkte Sultermacht
köcht aus ihr meine Auger helle Steren
läßt hier mich blind sein, und ich will es ewigbleiben! welken

Opartakus kommt in tief Gedanken versenkt, einer Blumenkrang auf
dem Hausen

Gub. Da kommt er wie ein, wandeln Nachtgespenst!Liethen
Greis Ich will ihm Rede ginnen wenn mir gleich
rein Todesschauen durch die Glieder fühltzukt!
Steh Körper den einst Spartakus bewohnte
wenn Leutes gleich, doch wie den Ausenkrey.
des Freude kann ich ohn Rührung dich nicht schauen
Spartakus wirft sich um Boden nieder und legt das Gesicht aus einen
Stein und schließt die Augen.

Greis die du schweigst! Ermanne dich Entamteter!
doch sieh die Glieder sinken hin zur Erde.

Denn Bankheit! — Spartakus mein Freund, mein Sohn!
/er eilt heftig auf ihn zu, wirft sich vor ihm nieder und umfaßt ihn /
Er schließt des Aug! Er stirbt er stirbt!

Pulb /schreiend/ Nein!
heilt auf ihn zu und umhaßt ihn von der anderen Seite/
Stück nicht? Mein Leben wohnt in deiner Brust!
Ich hange mich an dich sich folger dir1

Spart /wächlet sich halb auf/ Was wollt ihr. Warum stört ihr mich? —Wer seid ihn
5

Chreis. Mein Sohn erkennst du mich dennnicht
Mein Vater!Spart.

/o sinkt und seine Brust /

Greis. Dieß aufgeläße weiche Schmachten! O
du bist nicht mehr was du gewißenHart. Nein!

Das sprach ein Gott aus dir! Ich bis nicht mehr!

II.



Wie eine Seele die den trägen Köner
gleich einem Bettlermantel abgeweif
und frunken noch von eingefühlten Wonne
der Sonne zufliegt, sich in Aetherbandet
ser fühl ich mit vor allem Lusgewißen
was ehmals mich mit scheurigen Sander hielt

dler selbe wie ich noch! und doch ein anderen
Du hältst mich, und ich bin doch nicht bei dir
mir sie, nur sie um schwebt mein ganzes Wesen

eilt mit ausgebreiteten Armen und stachtenden Augin
durch Wesser und Ruft.
über Bene und KluftWald
durch hield und Flud.
durch die die ganze Natur

zieht mich der Liebe Saper
Wo ihr Athen weht
mein Fußtritt geht.

Was athmet und lebt,
was spreßend sich hebt
was wehrem webt,
und ste fließend quillt
zeige mir ihr Bild

ihr Nahme mit süßen Phall
tönt durch das All.

an Herz ist gewandelt,
der Busen ist voll
es hauchet ein andere

Leben mich an
Es gewinnet Bedentung
was beer sonst erschun
es linhelt des Lebens
füstern Stire

Nur der kennt die Freude
de nur der ist beglückt

den an theurer Seite
die Liebe entzückt!

ser versinkt in sein vonger Sinnen/

den Kondergrus/

Arn's Und konntest du so lange vor mir fliehe!
Was ist es, was dein Herz mir hat entfreundet?
und es hört nicht! —steht in sich versunken —schweigtRub. beim Himmel das ist unbegreiflich seltsam!

Sont. Sein Geist kammpft mit des Schwermuths dunkeln Wogen
erscheint auf Augenblicke, und versierbt
dann wieder plöglich wieder in sein Einsteres Grab.

Gub. Sieht ihr wo er die Landen Leere reicht.
Mir dünkt er murmelt leisten! Ach er währt
es habe die Natur auch Ohren, wie
sie Sprach hie dem Herzen wohl verständig.
Wir er ist da steht, des Wohnsinns treues Bild
das Haupt geschmüht mit welken Blumen banz
verdorrt wie meine Hofnun und sein geistJetes.
Wief von dem helmgewohnte geste die Weibenier Blätter
nach deckt ich sich ein eingestügtes Gottebild 3
und das sich siegend Mors und Freu schling

/er geht auf ihn las und legt die Hand an den Kreuz ihn wegzunehmen /
Spartakus führt einzer und faßt Publiper's beide Frieder mit seiner Link

und zukt eine Lüge Dolch
Stirb! Stirb! Du hast mich denen Tod gegriffen!
Kas. Zelt ein! Um e aller Götterwiller halt
Soll auch des Freunds blut dein Wahnsinn trinken?

Put. Schmerzlich daß ihn! Getödtet hat er mich je schon.
Mein Lieben flah dahin mit seiner Liebe

so kann mich nun noch morden!
Schar. Du, du bist's?

Warum auch mustetst du das heilige befaßen.
Er hat ihr Haupt berührt,
chon Loken Geld
hat ihn strahlend umfloßen,
er ist geweiht, ist heilig
wie der Orferkranz heilig ist
der auf der Götter Altar liegt

Nie soll ihr eines Menschen Hand berühren
so lang der Arnd ermag ein Schwert zu führen.

Gris. Und solltest du gen mich das Schwert auch züken
nicht laß ich ab, bis ich die dunkte Macht
die deiner Geist nur schliegt mit Schlangen reigen

6



Hervorgezoger an des Lichtes Aug.
denn nicht des Tages Kind kann jenes seine
was dich des Feindes Nähr fliehen heißt
in dünkte Höhlen, in der Mittermacht

gehemweißreichen Schlein dich zu bergen
Saant. AmWege nicht wird der Denant gewonnen
in freier Luft eht glüngst es GoldesPracht
ferer von der Bahn der strahlenhellen Sonnen
liegt es verbragen in der finstern Schacht
Im dunkel wird das Würdige gewahren.
und erst vollendet zeigt es sich demLicht

so hat mein Thun die Nacht zur Wieg' erkahren
es flieht die Sonn, doch fürchtet es sie nicht.

Wenn die Sann hinab istbericht
und die Nacht andersteigt
und die Vogel schlaf
und die Menschenruhe

und alles Lebendigeschweigt,
und müdedes Körpers Ihr sichschließt
die erklingen leise Stimmen
und des Geistes Ohr
thut sich ahndend sehnend auf
das ihr schrechtes sie nennt
gewinnt Fede3
und der Hasprichtund dieWolken,

die zittwedlen Sterne
des MondeswehmüthigenSchein
und von ihr sind selb lispelt derWald
von ihr mirmelt der Bach
sie spricht, durch die liesen Klänge
die auf goldnen Flügeln
durch den Anther sauseln,

nude sie mir überall sie
durch die ganzen Schöpfungmir sie allein.

Gras. Wie durch die Nebel glängt der keine Strahl
so steigt die Ahndungpplöglich von mirauf
Doch kann den Riehengeist die Liebe für eln.
Denn ich dich zu geliebt so sage mir
wo weiltest du in jenen langen Tagen
in denen du mein Angesicht geflohn.
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2.I
bei dem Gedächtniß deines Vaters bitt!

ich lich. Dich sein diese theuren Jüge
/ er hat eine Scheur gefaßt die an Spartakus Halse hängt und zeiht ein Gemäld

das daran längt aus deßen Busen, dieser will es überigen. Doch zu späte es ist ein

des Greife Händer, der zurück führt als er eines Frauenien Mädchens Portreit.
hemwollt Himmel.

Was seh ich statt des Vaters würd'gen Jügen
Bewehrt die Brust eine Mädchenangesicht
Du liebst er sprich dulebest?

Spert. entreit ihm heftig, mit wildem Blicke
ein.

so stekt es in den Busen und preßt die Hände daruch, dann zeiht und es hovor drück
de ungestümm an die Lipper undschreich

Mein! Mein. Mein
Greis. Wohl mir das ich der Augenblick gesehen
der ihn zum Menschen macht, der sonst nun Held war
Du liebst! Du bist vollendet. Die Natur
hat dir ihr Siegel aufgedrückt. Duliebst!
O sei will kommen Mensch ein Nahmen der Menschheit
Mit diesem Fuß weich ich dein weiches Herz.
zur Wohnung mir des Meuchlichen Gefühls!
doch Böser hast wohl gar des Vaters Antlig
Nrächtlich hin geworfen in den Staub

Schritt. /sich raff emporrichtend, unwillig/ Greis.
Graus /foch / das von Spartakus, das was sein Trn¬
Er ist der alle Demant auch, die der Lieb

hhat nicht so malinte sie bit ihn nurgeschliffen
1 Der Tag bricht und die Morgenröthe überflammt die Gegens

Schos. Der Tag bricht an, so heret mein - Zu ihr

Gub/ stehlt sich ihm lieberall in demKlei / Ich laß dich nicht! Gich noch nicht fort!
Spant sich impar gerichtet mit blitzenden Augen/ Ich will.
Publiper tritt ihn aus demWege. Spatakus ab.

Pul. /sieht ihn mit Thränen nach Verachtung mir für so viel heißer Liebe
Greis. O laß ihn doch! Er wandelt unter Göttern
und kann nicht auten unsers Thuns und treibens

2.
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D. Lieb' ist eine kunte Blume, Freundschaft
die süße Frucht in rauche Schaf, verschloßen,
und das Gefühl ein Kind. Das Rosen liebt lieb Rosendie
zo Dug enblin schnell bregt und wiel bleibthäusch.

Trimmt lieber pflücht als ruhig auszusammten bis sich
des Kostlich vollendet dar sich bringt.
Kone folge mir daß uns den Gätten darber
die diesen Storm von jeden dann zu sprengendrachten
in süßen Baumenufer beundlich schränken.
ab. Er staßt mich von Tüch; ich kann mich nicht freun.

doch es ist glücklich? Komm. Auch ich, auch ich bus!
Breis ab

Wildniß. Im Vordergrunde eine Höhle, im Hint ergruns des Meer.
Dein Keius kommt uns der Höhle

Die Nacht mittlieht, die Freundin kühner Thatblickt
und alles trebt der Sonne Strahl entgegen

die ewig lächelnd wie ein albern Kund.
dieß flucherfüllte Land mit Güte anblickt
das groß sich mußtet in der Volker Blut
und seine Größe Baut auf ihre Trümer

/er erklimmt einen Hügel/
da digt es stolz das übermüthige Rom
wollüßig an der Tiber Rand gelagert
und blickt mit Falkenaugen aus nach Raub nach unschuldsvolkten VolkenGradundFreiheit

lachet meine Flüche! —Lache nicht! zufrühe
beim Himmel —bei mir selben schwör ich dir's
bald lächst du nicht mehr, lächst nicht meinermehr
Glaubst du vergessen schon sei jenen Tagd

an dem ich deinen Bürgers zumGelächten
auch offnen Markte - Haltet, fest ihr Nerven
sei ruhig Herz gesprengt nicht dieser Brust
bis zu dem Tag der Rache laßt michleben
bes ich die Schamerräthen kann mitBlat
mit Feindes - Bömmer- blut kann überdecken?
bis jeder /keitend / Geistelstreich mit einer Todeswunde
an Romas Brut hat diese Faust bezahlt! .

Bis dahin haltet, dann zerreißt undlaßt

mich meiner Schmach verbergen tief ein Grab!
fwirft sich voll stummen Wuth auf eine
Felsenstück!
Ich kann nicht ruhe, der Sturm läßt sich nicht zähmen?
O daß ich diese Glut die mich verzehrt
in tausend Manner Brust nur heuchen könnte
vempfänglich für der Rache Hochgefühl
O daß doch Eichen mich umstunden, fühig
empfanten Glut zu nähren zu verbrrüten
statt dieser jümmerlichen Pilze, die
verschrumpfen an der Flaum' und höchsten dampfen

Nur einen Man gab mir nur einen Thiksal
der Huthig der Gefahr ins Augeblickt
und diese Winderstadt hat ausgedonnentdür di
ich schlachte diese Schlange die die Welt

mich ihrer Anggei lüßig hat umwurdenur
und sollt ich sie mit meinem Blut ersticken

doch ha er naht? Er den ich surch undblieb
dem ich muß hold sein, denn er ist der Main
er ist es, oder keinen, den ich suche
und den ich doch so einig, glühend haße
dich ich kein Wesen, das nicht können hießt, zufaßte.
Wie er niet wankt. Ich möcht Weib ihn nennen

kennt ich nen Mann der ihm an Manheit gliechen.
Spartakus kommt

Die den Stelle du vor meine Seele dies

Finstrer Gedanken, schwer erlittener Unbilde
daß ich erwagen dieses MannesStolz

die gährende Empfindung ich bezühmen
Ha und bemerkt mich nicht! — Wie ich ihn haße!

Wieder Beleidigung hab' ich ein Schwert
Stolz gegen Stolz, Verachtung gegen Schimpf
doch er beleidigt nicht, und höhnt nicht.8
er achtet meiner nicht! — Ha wie mein Wesen

sich auflehnt gegen dieß zermalenende Gefühl!
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Mit Wollust fühlt ich seinen Dolch im Busen

ständ' als erzürnten Feind er gegen mich.
doch er will mir nicht Bös! — Er achtet meiner nicht!

Und ist denn Rache Puß genug und dieses

Gedankens Gelle zum Genuß zu würzen?

Ich kann nicht! — Und vom lacht! — Halt Spertakus.

/Spertals verfolgt seiner Weg ohne steine zu achten/
Ani. Halt Schlange! — Unhold - Scheusel! — — kommer halt!

Spiatakus geht weiter.

Keis ergreift ein Schwert das am Eingange der Zähle hängt.

Nun denn es gilt dein Blut! — Steh oder stirb.

Spotakus bemerkt ihn nicht. Knirus haut nach ihm, jen fängt seine Arm
entweißt ihm das Schwert, und schleudert es weg¬

Hhar. Ich geht zu ihr! Ich mag den Leben nicht!
Imme. So geh denn scheider Weiberleucht, geh hin

uind laß doch höhnen von der Römerum.
die deiner Liebe lacht

Spartakus neht
Keixus. Du hörst mich nicht

Ist jedem Worte denn dein. Ohr verschloßen

ein ein'ges nur noch weiß ich. Freiheit, Freiheit.Spart. Werruftig
Meine Ein freier Skläre

Spart. Sklave? Frecher,Ich heiße Spartätigs

Knimus Ein keine Nahme!
doch halt, ein Held und darf den Nahmen führen,
für einen Weil erdien päßt er nicht!
Nend dich Mertill laß, doch Damatis heißen
doch nur nicht Spartakus, beym Himmel neinheder
So oft ich hört den bekannten Klang
zan steht deines Vaters fürstliche Gestalt
und deine Ahnen hochberühmte Schatten
und meiner Augen, nein, nicht Spartikus!
Ich habel zum alten Königs stanner
bey allen Göttern nißt es dahin konnen
er litel jenes alten Heldenstammes



zu IN 81311

der seiner Abkunft seiner Ahnen werth.
schon um der Knabenlocken weichen Gold.

den Korbeer schlage, des Vaterlandes Hofnunger dessen unbegreugnen freien Sam
der Sklavenfüßeln Wucht nicht beugen konnte.
hie dessen Kopf für zwei Gedanken nur
in dessen Busen mir für zwei Gefühle
nur für zwei Heldenen Entschlüße kaum war, Freiheit
und Haß den dann der alverschliegnen.

ist eine Römermädches Kriecht geworden.Hist du vergessen jener heiligen Stunden
wo du beym Steienlicht auf Thränen Bergen
in meine Hand der Welt Befenung schwörst
wo du als Knabe Mann schon weine zeigtest
daß du als Mann ein Knabe werden würdest
He Freiheit, Freiheit kennst du diesen Lauf?

Spartakus steht die Hand auf die Augen gedrückt.
Knises du der verschmachtend keinen Labetrunk

aus Rommerhänden angenommen hätten
der fast der Erde zürnte, daß sie sich
geduldig laß von Romerfüßen tretten
dar selbst den Gott nicht angebege hälte

vorden auch kömer auf den Kügen liegen
du hast so sahr des alten Sinns vergessen

daß du, den Romas Männer nie bezwungen
dich zu den Füßen ein Romeidirne wirdest

da s villeicht gefällt die Balphale
des neuer Herkules zu spielen, aber
in Stillen deiner heißen liebe lacht.

Sparte. Nein.
Knip. Willst du ihrer Wollust dienen! Sklave

was biethest du der Tochter eines Herrn!
was ist den eigen als die Sklavenfeßeln
Nagst das zu bellen har vor ihren Vater
dein statzen Konsulie und einerst
dein eigen nichts als diese Wivenfeßeln?

wo sind die Willen ihn zur nur ze Wohnung
ner seid die Betten von des Goldes Blick
und von der Edelsteine Licht umstrahlt
auf denen Krassens Tochte pflegt zu ruhemichten

kannst du das Pfaus Gehirne und den Seefich mit dem Gehöre des Pfaus, den Seefischdertheure Beub fern entlesner Meere
den eckeln Gaumen litzeln deines Mädchen
kannst du der Habsucht ihres rönischen Vaters

257



in Tonnen Gotts willkommen Nahrung biethen.
Fürwahr du bist der erste Skläre nicht
dem seine rüstige Gestalt die Gear
der epzigen Gebieterinn verschafft
Bedekt nicht Chamerröthen deine Wange,
kannst dir vertrauen, Spartakus das Spielgung
der Wollust eine Könerme.

Spart, Nein, nein!
König. Sie schämt sich deiner, und sie soll dich lieben!
Tritt hin vor sie im Streise ihres gleichen
und dort bekenne sie, daß sie dich liebe

Uund das wirst sehe wie doch ein stolzer Blick
mit einem Mahl aus seinen Himmel schleudert

Spart. Schweie
Ani. Warum schleist du auf verborgnen Wegen

uun tiefen dunkel oder wenn der Tag
die schweren Augenlieder zweifelnd stark
in deines Mädchens Arm? Was fürchtest du?

Ey Spartaius und Furcht! Ha Schmach und Ehre
sind mehr sich verwandt als die zwei Worte!
die dirne glaubt die freier abzu schwecken
wenn ihre Buhlschaft mit demGladiator
zu sehr bekannt wird, darum dieß Geheimniß.

Spart. Nein, nein, Nein.
Knig. Daß von ihr, doch häte doch

im Tre mit ihr sind brechen denn der Unmuth
der Herrin konnte leicht den Knecht die Geisel
Spart. Schweig lumens.

/manhört leise Töne aus der Jasel über die Wellen klingen/
Ha sie ruft! das ist ihr zeichen.

Fenz Halt, höre mich
Schartakus eilt dem Ufer zu und stürzt sich in die Seef

Es ist umsonst er neht.
Halt, halt! dir drecht der Tod in diesen Wellen.
Es geht und läßt mich hier erstannt zurück
soll ich das Liebe preisen oder schle schielten
zem Weib macht sie in einem Augenblick
und in den anderen macht sie zumHelden,

Ich gebe dich ja so leicht nicht auf geh mir
du stürzest selber doch in meine Schlingen hab

Garten des Krassus
Kormulia kommt eine Zitter in der Hand. Annae.

Kor. Er könnt noch nicht, schon tönt das Zeichen zweimal
Wenn nur kein Unfall! sich wenn man entdeckte

Kaume. Das habt ihr nun das waren Bett verlassen
das nie so lieblich als das Morgens dünkt scheint
wenn man im Stillen seinen Schöpfer preist
daß er uns nicht gemacht wir andere Leute
die wenn der Hahn den Trägen Morgen wekt
schon auf den rauben Feld sich michen müssen.
undeß man weich in warmen deken richt

Das Bett verlaßen und heraus ins Kühle
vo unser nichts als höchstens Schnupfen wartet
wenn ihr nicht etwa des Gewißen harrt
mm ihr versteht mich, den gewißen mein' ich
kaum trau ich mir die Sünde auszusprechen
das, ach Gott sey bei uns des Sklaven nähmlich

Kor. Wenn doch zu kühl dinbt laß mich nur allein!
Amm allein, er großen dank, allein? Ey seht dich
der allein mit einem thragischen Barbaren

der Hellenbrand wir wohl im Stande euch
Nu, Gott verzeih mirs, ihr versteht mich schon.
Ihr seid mir auvertraut, ich muß euch hüthen.

Kon. So häthe, hätte, nur laß mich zufrieden
aume Zu hüthen werd' ich, doch das reicht nicht hin

ich muß mich auch ermahnen und belehren.
Er daß ihr einen Bühlen habt ist schlaum
es will sich mit der Zucht nicht recht vertragen
doch wir sind alle Menschen, mag das hiehnEhlei
sagt mir hat Kapua nicht Romersöhne
mit glattem Kim und Rosenwangen gang
die sicht zur Ehre rechnen würden Prathus
erhabner Tochter ihre Zeit zu kurzen.

Ihr eine Römmeren für die ein König
aus jenend, wilden Lände kein Gemahl
gegebt auch einem Sklaven - Pfui der Schände

Nor. Er ist von hohem Fürstlichen Geschlecht.

Aumne In seinem Lande ja mag sein, dort wissen
sie viel von dem was doch ist und was fürstlich.
zu Thrazien, da mag es Fürsten geben
Hat der Barbar seit er bey uns in komso
nicht erst auf zweien gehen lernen, so

Hört doch was man von jenem Land erzähltEs ist das ganze Jahr mit bis Bedeckt

und unterm Schner in selbstzugrabnen Böchern
haust meischenähnlich kaum die Satansbrut,
und nähret sich vom fleisch der Reisenden
und von dem Gras das sie und da hervorkennt.
dort kennt man nicht der Ehr heilig Recht
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und jeder Mann hat so viel Frauen als.
es Weibe gibt im Lande. Nur belagts euch,
wollt ihr noch an dem Menschenfreßer hängen.

Kor. Schwerz, gnäle mich mit deinen Wurchen nicht
Wärt. Ja was noch mehr, das Volk weiß nicht von Gottden Teufel beten sie leibhaften an.
Nu liebt ihr noch den Thrazien

Kor Ja, einig!
Wärt den Teufels abbiß, scheut euch nicht der Sinehe?Aber. Ja. Ja

Wärt. Schämt ihr michnicht!
Kor. Wie sie mich guält!

Wätt. Seyd nur nicht böse Püpschen weine nicht.Es war nicht so gemeint, der Spartakus
nig wohl er beste seiniger Volkes seyn
für einen Menschenfreffe ist er nicht so übel.
gleich lache mir du boses Mädchen, hörst du?
Ich sag ja nichts mehr, thu was dir gefällt
Es that mir nur leid daß ist ein Kind. MFräulein
von ädlige Geburt, so weich und schon
ein solches Engelchen, ein Thrafier,
Nun ja ich schweige schon! —Er sammt heut langer —
mach mir nur auch ein kenntliches Gesehlchen —

du Schelm, ich will ein wenig nach ihm sehen
und bring ihn her zu dir. Wart nun duLoser.

Kora Thu das - doch sich ist immer nicht mein Vater
das auf uns zu könnt mich den beyden Mädchen!
Amme beim Hund er ists. Kommt laßt uns auf ihn zugehen
und frank und frei alles tächtet ihr nichts böses,

Kore O wenn er Spartalds erblilte, Himmel!
sein Horn! — Ich will ihm schnell gektgegen gehendu halte Wache sie im Graben und

nicht Spartakus, so heiß ihn eilig fliehe!
Räd. Anne. Macht eure Sachen gut, und baut auf mich.

(beide auf verschiedenen Seiten abs
Spantalus kommt

kir ist es, hier versprach sie mein zu harren
Past ist die Zeit versunmt, und ich nicht hier.

/er wirft sich auch ein Rasenbank

Pchause fern beschwingend/

fort schwarzer otteslästischen Gedanke, der kann sie sehn und solche zweifel siegen
Schwachen. Sie ist so schöne Wohl fringt oft Schönheich Wer sieht das Licht und zweifelt abes
doch ihre Schönhelt ist nicht Korperreiten

Mages ist der solde um Kulds volle Sinn
dar sich in jedem ihrer Zugespiegelt
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es ist, ein feurig Aug kann auch die Wahrhheit zieren
oft spricht Betrug von üppig weicher Lippe
doch dieser neue, unschultsvollen Blick
der holde, Blöde seine Kindessinn
de kriederstrahlt uns allen ihren zügen
Ha der ist Wahrheit, nein der kann nicht lügen
Wenn sie vertrauend lag in meinen Armen
im Schriß der Nacht die unger einen Siner

vom Schlaf erwekt wenn sie die äußern einhüllt.
von Zitterschein der Sterne mild junfloßen

indeß die ganze Schöpfung Lieberlieder

mit leisen Ton zu unsere Herzen gang
des war ein Wort entquellen ihren Lippen
dem nicht des Herzens Seiten machgeklungen
da hätte sie mir ein Gefühl geheinhelt

das nicht, in ihrem Herzen heilig glüchte
Unsorst. Was unserer Wahn ein Gott geschienen
kann wohl beins schärfer blick zum Menschen werden
doch zu der hölligen Verworfenheit dieser

hät, fort, zu lange denk' ich jener Worte
die jener Thon mir neidisch zugerannt

se geht auf und nieder!
Sie könnt noch nicht, das ist doch selbsang! —

Sklave
was biethest du der Tochter deines Herrn
fort Entsetzlichen Gedarrts vergeht von meine Sprach nicht so Krigus, fort verhaßtes Bild

Wall du doch lieber nie vors forse Leuten den Bunken Blick
Du hinliche Gestalt des solden Wesens
du Stire den unbewölkten Himmel gleich

und Ang aus den die Unschuld spielen lächelt
die Einllang ihrer jugendlicher Gliederihr keinen Reize die Er

Du Himmelsrein der strahlend sie umnfließt
und alles dieß wär liege, nichts als Lüge
es waren lesenz end die Schlange zu verhellen?
dann sey verflucht das verschliche Geschlecht
dann trau der Mutt nicht die dich einschliegt
denn Gift und Mord docht ihr im schwarzen Herzen
dann trau dem Sängling nicht den dir die Gattin
mit Mutterlust in deine Armelegt
zerschmettere des Gehire demLächelnden
damit nicht einst nach Hab' und sobschaft gierm
sin Dolch dir alle Vaterbrust Duschbohre.
dann ist nichts Heiliches mehr an das zuglauben

denn was kann Heilcher scheinen als Korneka
1.

6.
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Wer nicht! Sie ists! - Allein mit ihr der Vater
Ob ich, sie schönend, seinem Blick' entflich

doch nein, jetzt miß das Wahre sich enthüllen
/er geht etwas bey Seite/

Krassus, Kornelia, Lacia, Klaril.
Lucia für wahr Forneber sicht du den Hyssus

den ich in Palmenblätt ein gepabt
mir eben jetzt aus Indien erhalten
Du solltest doch ein wenig neidisch werden.

Nor: Was lobt uns hier auf diese Früste Stelle

laßt uns dort zu den blühaden Mirthenstanden
oblaviel Ey, ey schon früher merft' ich daß du uns
von diesen Plätze abzuziehen rächst
beim Zert es wird wohl nicht Kornelia
der Bügendspiegel aller jungen Mädchen
hier was verbergen das die Forther scheut.
War eirs doch erst als ob ich einen Schatten
dort hinter seine Sträuche schlüpfen sehe.
Soll wohl das Märchen von dem Gladiator
das durch die Stadt laugt mehr als Märchen seyn?

Krasses Mach würdet sehr das meine Tochter Freundum
des Umgangs sie mit einem schlechten Fechter.Blat

/Spartalus tritt hervor/
e Hile ha. Ist's euch so schwer die Wahrheit zubegreifen

mir wohl so greift sie jetzt. O welch ein SpaßKor. Wehmir
Krachte. Wer bist du, sprich

Spart /ernst/ Korielia.Kont. Wer bist du noch ein mahl!
Spart. Fragt eure Tochter.

Kraff. Verrätheret kämnt Schäm und Schrecken dir
mit hieberrasche und mit Leichenweiß
auf den entweichten Wangeln. Sprich und zuter¬

Wer ist der Mann? Du schweigt? Nennst du ihn nicht!

/Kornelio schüttelt fast unmerklich mit demKopf/
Spart. Wie du verleugnest mich. O Knipuns, Kmpus.
Lug deinem Vater nicht, du kennst mich Mädchen.
Kolsse. Mir wohl zu wenn du die Antwort mir verweigerst
werd ich ihm selber, Antwort bald entlockenHe Geta, Raumes

Kor. Laßt uns gehen Vater
es ist vermuthlich einer eurer Sklaven

Spart Ha, Skläve. Knigus du hast wehr gesagt.Sogey dir den Kreichtung aus siegt worde
du schmeichelnde du giftersells Gefanger

der Sklav entsagt der Rechte seines Herren
der nieder Sklägel der veraltete
Du - Eher. Spartakus!

Spar. Grafest es ist geschahn!
Särt fällt der Schlein aber auch auf jänner.Lebwohl.

Kort / / hein Schwert ziehen die bleibst!
Spart. Wer hält noch hier?

Ha Sklave! — Krius, Kripus! — Ha Saibere
was biethest, du der Tochter deines Herren
Leb wohl.

Kraff. Wahnwitzig scheint der Mensch. KommTopter.
Du zitterst Liebe, komm in dein Gemach!

Kornelia wankt einige Schritte, und sinkt denn ihrem Vater ohnmächtig in dieKomie/
Konst. Sie stirbt Ha was ist das? Wie, sollte es doch! —Ruft Hilfe.

Circus des Krasses

Pladiatoren und ihnen Publipor und Aufsehr

1. G. Hast du gehört schon? Makro ward gegnißelt.
2 J. Gegnißelst. Makro? und warum1

19. Weil er
sich weigerte mit seinem Freund Rhötus

im letzten Kampfspiel sich zu schlagen.
29. Götter

ist alles denn was andere Tugend ist, all uns
Verbrechen, Vaterlandes - Freundes Liebe

die Rom am Römer lohnt mit Ehrensäulen
es wird gestraft am. Gladiator. 5
wann wird ein Retter kommen unseren Unglück.

3. G. Was häbt uns ab zu sprengen diese Ketten!
G. An Muth nicht fehlt es das Begommene2.

zu enden, daran fühlts dem Menschen selten

ins fehlet was den meisten; füster Endschluß.
O laßt uns frei sein wollen, und wir sinds.

39. Wir wollen ja.
29. Ja wie man denn so will

Es feht die That vor euch gleich einem Diesen
Pielt ihr in seine Hand ihr würdet muthig
auf Tod und Leben mit ihm ringen
doch ihn herauszufordern wagt ihr nicht.
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A9. O stellte sich ein Mann an unsere Spitze
2 G. Wie wollt' ich euch so glühendrächen, jeden
von meinen Bettern Seuschern sollte mir mit Wuchen
das Todtesrocheln eines Rommers zahlen.

6. G. kein Wodan, ihre Mitter sollten helen
wie meine weinte als man nicht von ihr riß.

10 Und auf den Trimmern Romas küften wir
Die Romermäahr, die in jetzt verachten

8. G Und all die Betten, Schustel Trinkgeschirre
und all das Gold und all die schönen Kleidern

s ist alles unser wenn wir klug sind Brüder.

99. Und heim gezogen dann in unsere Wilder
Talernerrein des Rönne schädeln zuchen

189. Und schmausen Brüder, jeder Tag ein fest!
20 So viel Gestalten als es Menschen gibt

S hat Freiheit, denn einem ist geliebte sie
in derem Anschann er auch seelig fühlt,
dem ander ein rasende Manade
andere Seit, er sich ein Schlamme wälzt.
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